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Key Challenges Public Shared Spaces beyond 2030 

• No One LeF Behind: “Right to a safe, clean, healthy and sustainable environment” as a human 
right (UN ResoluNon 2021), inclusive and integrated parNcipaNon processes: community 
engagement and place-led development

• Climate Change AdaptaNon: profound transformaNon of open public spaces to increase urban 
resilience and quality of life: unsealing and green canopies reconnecNng with Nature

• Mobility System Change: transform open public spaces to more walkability, accessibility, efficient 
transportaNon and barrier-free access (15min city): radical transformaNon towards mulNmodal 
and mulNfuncNonal open spaces

-- Urgent need to transform our public spaces into shared spaces, made for ci7zens 



A new planning paradigm

Source: “Ci,zen‘s involvement” Worldbank 2020

Source: Stockholm Resilience Centre (2016), Contributions to Agenda 2030 – How Stockholm Resilience Centre (SRC) contributed to the 2016 Swedish Agenda 2030 HLPF report, https://www.stockholmresilience.org/SDG2016. 

SDG’s 2030 
Social conditions, justice, equality, 
health, culture, democracy, power, 
matters of security, and even survival 
are all interwoven with the biosphere, 
the thin layer at the Earth’s surface 
where all life is found. 

https://www.stockholmresilience.org/SDG2016


The Future of Good Urban Life: 

Ci5es as best possible places to 
live, work and visit 

Choosing the best possible future

Rotterdam, the Netherlands

Central Station



U"lize the transforma"ve power of
place-led civic par"cipa"on 
to create good urban life on 
neighbourhood level and tackle the 
Big Topics

Place-Led civic participation

Munich, Germany



Bringing the multitude of 
interventions / connections in one 
defined area, creating social, 
economical, environmental and 
cultural values.
It means:
• Increase the value of public space in 

the city
• Flexible over time to adjust to 

changing urban programmes 
• Exciting and lively social spaces, 

integrating multiple new functions 
we didn’t think about pre-2020

Rotterdam, the Netherlands

Place-led development towards 2050



Shared Public Spaces in The Netherlands
Haren, Rijksstraatweg (Groningen)

. Projectbeschrijving Rijksstraatweg Haren
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nem klassischen Hochbord. Ein niveaugleicher 
Einstieg ist bei dieser Ausführung jedoch nicht 
möglich.

Im mittleren Bereich der Wartefläche wurde 
eine Rampe ausgeführt, die für Rollstuhlfah-
rer und Personen mit Rollatoren den Zugang 
ermöglicht. Leit- und Auffangstreifen zum 
Auffinden der Haltestelle fehlen jedoch. Sitz-
gelegenheiten und Fahrgastunterstände sind 
ebenfalls nicht vorhanden.

Die Entwicklung des Unfallgeschehens am  
Rijksstraatweg gibt einen Hinweis darauf, dass 
sich die Verkehrssicherheit durch den Umbau 
verbessert hat. Insbesondere ist die Anzahl der 
jährlichen Unfälle mit Sachschaden, aber auch 
die Anzahl der Unfälle mit Leichtverletzten 
deutlich zurück gegangen. Auch die jährliche 
Unfallkostendichte ist seit der Umgestaltung 
deutlich niedriger.

Linienbushaltestelle am RijksstraatwegMöblierung als weich separierende Elemente

Unfallkategorie

Jahr

U (Gt) U (SV) U (LV) U (S) Gesamt

1997 - 2003 0 2 8 70 80

2004 - 2008 0 1 3 28 32

UKD vorher 511

UKD nachher 286

Unfälle und Unfallkostendichte (UKD)

Shared Space Eine neue Gestaltungsphilosophie für Innenstädte? J. Gerlach a. all, Unfallforschung 
GDV 2009



BEFORE | 2017

Shared Public Spaces in The Netherlands
Nijverdal Grotestraat (Enschede)



AFTER | 2019

Shared Public Spaces in The Netherlands
Nijverdal Grotestraat (Enschede)



Shared Public Spaces in Germany: Brühl (Cologne)
15

Auf das mögliche Entgegenkommen von Rad-
fahrer aus Richtung der Mühlenstraße wird 
durch eine Markierung auf der Fahrbahn hin-
gewiesen.

Der verkehrsberuhigte Bereich am „Stern“ wird 
von Standardbussen zahlreicher Linien im Lini-
enverkehr in nahezu alle Richtungen befahren. 

Das Unfallgeschehen der ersten Jahre nach 
dem Umbau weist auf eine deutliche Verbes-
serung der Verkehrssicherheit hin. Und das, 
obwohl der Verkehrsablauf hier vorher bereits 
durch einen im Allgemeinen relativ sicher gel-
tenden Kreisverkehrsplatz geregelt wurde.

Außengastronomie am „Stern“

Unfallkategorie

Jahr

U (Gt) U (SV) U (LV) U (S) Gesamt

2004 - 2005 0 1 7 1 9

2007 - 2008 0 0 1 5 6

UKD vorher 270

UKD nachher 61

Unfälle und Unfallkostendichte (UKD)

Gegenseitige Rücksichtnahme funktioniert
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Shared Space Eine neue Gestaltungsphilosophie für Innenstädte? J. Gerlach a. all, Unfallforschung 
GDV 2009



Shared Public Spaces in Switzerland (Biel)

Schweiz, Biel, Zentralplatz 
(Begegnungszone)

Die Stadt Biel ist mit ihren ca. 52.000 Ein-
wohnern die größte zweisprachige Stadt der 
Schweiz. Der Zentralplatz ist der Kreuzungs-
punkt der großen Raumachsen, ein Verkehrs-
knotenpunkt und bedeutender Identifikations-
ort im Zentrum von Biel. 

2002 wurde der verkehrsreiche Knotenpunkt 
zu einer Platzfläche umgestaltet und als Be-
gegnungszone ausgewiesen. Auf den Zentral-
platz münden acht Straßen ein. Im Rahmen der 
Umgestaltung wurden die möglichen Fahrbe-
ziehungen durch Anordnung von Einbahnstra-
ßen und Durchfahrtsverboten für den motori-
sierten Individualverkehr reduziert. Gleichzeitig 
wurde die zentrale Bus-Haltestelle verlegt und 
die Linienführung der Busse modifiziert. Da-
durch konnte insgesamt eine wesentliche Re-
duzierung der erforderlichen Fahrbahnflächen 
und eine geordnete Führung des Fahrzeugver-
kehrs über den Platzbereich erreicht werden. 

Der Platz mit einer Ausdehnung von 55m x 70m 
wird täglich von bis zu 12.000 Fahrzeugen be-
fahren. An Werktagen queren 5.000 - 6.000 

22 Beispielsammlung

Fahrräder und 1.200 Busse den Platz. An der 
am Rand des Platzes gelegenen Bus-Haltestel-
le steigen täglich ca. 5.500 Fahrgäste ein und 
aus.

Die gesamte Platzfläche wurde mit einer ein-
heitlichen eingefärbten Asphaltoberfläche 
gestaltet. Die Fahrbahnbereiche sind von den 
Gehbereichen durch kontrastierende Flach- 
bzw. Schrägborde getrennt. An einigen defi-
nierten Querungsstellen befinden sich taktil 
erfassbare markierte Aufmerksamkeitsstrei-
fen am Fahrbahnrand. Während Fußgänger 
den Platz in allen Richtungen queren, halten 
sich Radfahrer überwiegend an die definierten 
Fahrbahnflächen.

Eine Geschwindigkeitsmessung im Jahr 2003 
ergab, dass 85 Prozent aller Fahrzeuge (V85) 
nicht schneller als 24 km/h fahren. Etwa drei 
Viertel aller Fahrer halten die zulässige Höchst-
geschwindigkeit von 20 km/h ein. Dieses nied-
rige Geschwindigkeitsniveau trägt wesentlich 
zum Funktionieren der Mischverkehrsfläche 
bei.8 Denn trotz relativ hoher Fahrzeugfre-

Zentralplatz Biel Weiche Separation der Geh- und Fahrflächen
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quenzen ist es gelungen, für Fußgänger einen 
sicheren und attraktiven Platz mit hoher Auf-
enthaltsqualität zu schaffen. Fußgänger lassen 
oft den Bussen freiwillig den Vortritt. Der Ge-
samtverkehr fließt gleichmäßiger.9 

Die Unfallstatistik zeigt, dass sich durch die 
Umgestaltung und die neue Verkehrsregelung 
keine Verschlechterung der schon vor dem Um-
bau sehr geringen Unfallsituation ergeben hat.

Unfallkategorie

Jahr

U (Gt) U (SV) / U (LV) U (S) Gesamt

07/1996 - 06/2001 0 6 4 10

12/2002 - 11/2007 0 5 6 11

UKD vorher 88

UKD nachher 79

Unfälle und Unfallkostendichte (UKD)

Taktil erfassbare Aufmerksamkeitsstreifen Beginn Begegnungszone

Shared Space Eine neue Gestaltungsphilosophie für Innenstädte? J. Gerlach a. all, Unfallforschung 
GDV 2009



Take Aways towards beQer Public Shared Spaces
• Inclusive par.cipa.on in placemaking essen.al and genius loci: 

ci.zens at the centre! 

• Urgent transforma.on towards more resilience and climate 
adapta.on by adop.ng the 3-30-300 green canopy rule and 
unsealing measures

• Mobility change is mentality change – other type of infrastructure 
brings other mobility habits 

• To be used in urban context, with some limita.ons un.l 14.000 
cars/day, but as factor of change in urban mobility paJerns

• Higher security for all in urban spaces, significant reduc.on of 
accidents and injuries in public shared spaces

• Compa.ble to European traffic signs and different Street Codes 
(Code de la Rue)
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Zeichen 325

Verkehrs zu vermeiden. Bei einem niedrigen 
Geschwindigkeitsniveau kann die Belastung bis 
zu 14.000 Kfz/Tag betragen. In Knotenpunkten 
kann im Einzelfall auch eine höhere Belastung 
noch verträglich sein. 

Verkehrsrecht / Regelwerke

Shared Space Prinzipien sind grundsätzlich 
mit dem deutschen Verkehrsrecht und Regel-
werk vereinbar. Mit Shared Space vergleichbare 
Prinzipien lassen sich in Deutschland bereits 
seit den 1970er Jahren finden. Zu dieser Zeit 
wurden Voraussetzungen zur Einrichtung von 
Verkehrsberuhigten Bereichen (Z 325 StVO) 
geschaffen. Dabei wurden wenig befahrene 
Straßenabschnitte in Mischverkehrsflächen 
umgewandelt, um insbesondere die Aufent-
haltsfunktion wieder in den Vordergrund zu 
rücken (vgl. VwV-StVO zu § 42 StVO zu den Zei-
chen 325 und 326 Abs 3 Satz 2). 

Ein Verkehrsberuhigter Bereich kommt nach der 
Neuregelung der VwV-StVO zum 01.09.2009 je-
doch nur noch für einzelne Straßen oder für Be-
reiche mit überwiegender Aufenthaltsfunktion 
und sehr geringem Verkehr in Betracht. Die so 
gekennzeichneten Straßen müssen durch ihre 
besondere Gestaltung den Eindruck vermit-
teln, dass die Aufenthaltsfunktion überwiegt 
und der Fahrzeugverkehr eine untergeordnete 
Bedeutung hat. 

Andererseits kann nur bei der Ausweisung 
als Verkehrsberuhigter Bereich (Zeichen 325)  
rechtlich sichergestellt werden:

 � dass Fußgänger die Straße in ihrer ganzen 
Breite benutzen dürfen, 

 � der Fahrzeugverkehr eine angepasste Ge-
schwindigkeit einhalten muss, 

 � die Fahrzeugführer die Fußgänger weder 
gefährden noch behindern dürfen und wenn 
nötig warten müssen, 

 � dass das Parken (ausgenommen zum Ein- 
oder Aussteigen und zum Be- oder Entladen) 
außerhalb der dafür gekennzeichneten 
Flächen unzulässig ist. 

In Anbetracht der rechtlichen Voraussetzun-
gen handelt es sich bei Shared Space Bereichen 
um solche Abschnitte, die von der Straßenver-
kehrsbehörde nach geltendem Recht mit Zei-
chen 325 (Verkehrsberuhigter Bereich) ausge-
schildert werden können.3  Konfliktträchtig ist 
allerdings die Voraussetzung, dass es sich um 
einzelne Straßen oder um „Bereiche mit sehr 
geringem Verkehr“ handeln muss. Hier wird im 
Einzelfall zu entscheiden sein, ob unter den ge-
gebenen Rahmenbedingungen die Ausweisung 
als Verkehrsberuhigter Bereich erfolgen kann. 

Alternativ könnten solche Bereiche auch mit Zei-
chen 274.1 als „Verkehrsberuhigter Geschäftsbe-
reich“ (Tempo 20/10-Zone) ausgewiesen werden. 

Zeichen 274.1
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Verkehrs zu vermeiden. Bei einem niedrigen 
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 � der Fahrzeugverkehr eine angepasste Ge-
schwindigkeit einhalten muss, 

 � die Fahrzeugführer die Fußgänger weder 
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nötig warten müssen, 

 � dass das Parken (ausgenommen zum Ein- 
oder Aussteigen und zum Be- oder Entladen) 
außerhalb der dafür gekennzeichneten 
Flächen unzulässig ist. 

In Anbetracht der rechtlichen Voraussetzun-
gen handelt es sich bei Shared Space Bereichen 
um solche Abschnitte, die von der Straßenver-
kehrsbehörde nach geltendem Recht mit Zei-
chen 325 (Verkehrsberuhigter Bereich) ausge-
schildert werden können.3  Konfliktträchtig ist 
allerdings die Voraussetzung, dass es sich um 
einzelne Straßen oder um „Bereiche mit sehr 
geringem Verkehr“ handeln muss. Hier wird im 
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gebenen Rahmenbedingungen die Ausweisung 
als Verkehrsberuhigter Bereich erfolgen kann. 

Alternativ könnten solche Bereiche auch mit Zei-
chen 274.1 als „Verkehrsberuhigter Geschäftsbe-
reich“ (Tempo 20/10-Zone) ausgewiesen werden. 
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Belastungen entsprechend ausweist. Die „Be-
gegnungszone“ entspricht weitgehend dem 
„Verkehrsberuhigten Bereich“, jedoch mit dem 
Unterschied, dass hier eine Höchstgeschwin-
digkeit von 20 km/h zulässig ist und Spielen auf 
der Straße nicht ausdrücklich erlaubt wird.

Es wird davon abgeraten, Shared Space Berei-
che nicht auszuschildern. Nur mit einer ver-
kehrsrechtlich eindeutigen Anordnung kann 
auch rechtlich gegen ein Fehlverhalten vorge-
gangen werden. 

Abbau des Schilderwaldes

Der „Abbau des Schilderwaldes“ ist ein Ansatz, 
der in Deutschland schon lange bekannt ist. 
Die Straßenverkehrsordnung (StVO) listet eine 
Vielzahl von Verkehrszeichen auf. Die Städte 
und Landkreise sind aber seit der StVO-Novel-
le 1997 verpflichtet, „bei der Anordnung von 
Verkehrszeichen und Verkehrseinrichtungen 
restriktiv zu verfahren und stets [...] zu prüfen, 
ob die vorgesehene Regelung [...] zwingend 
erforderlich ist“. In den Paragrafen 39 und 45 
der StVO heißt es: Verkehrszeichen dürfen nur 
dort stehen, „wo dies auf Grund der besonde-
ren Umstände zwingend geboten ist“. Zusätz-
liche Vorschriften für den fließenden Verkehr 
dürfen nur noch dann angeordnet werden, 
wenn die Gefahrenlage „das allgemeine Risi-
ko [...] erheblich übersteigt“. Die dazugehörige 
Verwaltungsvorschrift fordert, „so wenig Ver-
kehrszeichen wie möglich anzuordnen.“ Im Zu-
sammenhang mit Shared Space ist der Zusatz 
unter Abschnitt V zu Zeichen 325 und 326 (Ver-
kehrsberuhigte Bereiche) interessant: „Inner-
halb der [...] gekennzeichneten Bereiche sind 
weitere Zeichen [...] in der Regel entbehrlich.“ 

Mischungsprinzip

Im deutschen Regelwerk lassen sich selbst für 
Hauptverkehrsstraßen ähnliche Grundsätze 
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Der gewollte Gaststatus des Kfz-Verkehrs in 
Shared Space Bereichen ist bei einem Verzicht 
auf Beschilderung mit Zeichen 325 rechtlich 
nicht gegeben – faktisch hat dann der Kfz-Ver-
kehr Vorfahrt. Insofern hätte selbst die Auswei-
sung mit Zeichen 274.1 in Verbindung mit ei-
nem eingeschränkten Haltverbot für eine Zone 
(Zeichen 290) nur die rechtliche Absicherung 
niedriger Geschwindigkeiten und die Vermei-
dung von Parkvorgängen zur Folge – es herrscht 
aber weiterhin Rechtsfahr- und Rechtsgehge-
bot. Welche der genannten Beschilderungsva-
rianten gewählt wird, ist daher in erster Linie 
davon abhängig, ob der Abschnitt hohe Kfz-Be-
lastungen mit hohen Durchgangsverkehrsan-
teilen und vergleichsweise geringem Fußgän-
gerverkehr aufweist (dann tendenziell Zeichen 
274.1 mit Tempo 20/10 und Zeichen 290) oder 
dem Fußgängerverkehr Vorrang eingeräumt 
werden soll (dann tendenziell Zeichen 325). 

StVO Neuregelung

In verkehrsberuhigten Bereichen ist allerdings 
das Spielen auf der Straße nach StVO ausdrück-
lich erlaubt. In Hauptgeschäftsstraßen, örtli-
chen Geschäftsstraßen oder dörflichen Haupt-
straßen wird es in der Regel nicht beabsichtigt 
sein, das Spielen auf der Straße rechtlich zuzu-
lassen. Insofern wäre es wünschenswert, dass 
in Form einer StVO Neuregelung ein neues 
Verkehrszeichen eingeführt wird, das sich an 
der Schweizer „Begegnungszone“ orientiert 
und Shared Space Bereiche auch bei höheren 

Begegnungszone

European traffic signs / Switzerland


